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Wetter in
Bamberg

Brücke nach 732 Tagen wieder offen
FEIERSTUNDE Nach exakt zwei Jahren Bauzeit wird die Löwenbrücke ab Freitag dieserWoche, 12Uhr, wieder für denVerkehr
freigegeben. An der Kettenbrücke geht heute undmorgen nichts mehr, weil die Behelfsbrücke in zwei Teilen angeliefert wird.

„Heinrichskrone“
kommt als Replik
wieder zurück
KUNST Die Oberfrankenstiftung hat dem Bamberger
Silberschmied FriedemannHaertl schon den Auftrag erteilt.

Jako-Arena:
Die Hoffnung
wächst

Lokalredaktion Bamberg:
Gutenbergstraße 1
96050 Bamberg
lokalredaktion@fraenkischer-
tag.de
Telefon: 0951/188-205
Fax: 0951/188-153
Geschäftsstelle Bamberg:
Hauptwachstraße 22
96047 Bamberg
Telefon: 0951/29745-0
Fax: 0951/29745-29

Heute wird es recht ungemüt-
lich. Bei Höchsttemperaturen
von 5 Grad scheint zwar ab und
zudie Sonne, aberNiederschlä-
ge sind nicht auszuschließen.
Der morgigeMittwoch zeigt
sich weitgehend unverändert.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

MICHAEL WEHNER

Bamberg — Der durchgängige
Asphaltbelag ist mittlerweile
aufgebracht; erste Passanten sol-
len sich bereits am Wochenende
durch den Bauzaun gequetscht
und ordnungswidrig über die
Brücke gewagt haben. Die letz-
ten Zweifler dürften freilich erst
am Freitag, 27. März, 12 Uhr,
und damit zwei Jahre und einen
Tag nach Baubeginn ruhig ge-
stellt sein. Dann lädt die Stadt
zur Wiedereröffnung der Lö-
wenbrücke ein. Trotz der Verzö-
gerung soll es keine sang- und
klanglose Verkehrsfreigabe ge-
ben, verspricht die Pressestelle
der Stadt. Die Wiedereröffnung
erfolgt im Rahmen einer Feier-
stunde, die um 12 Uhr beginnt
und vom Spielmannszug St. Ot-
to umrahmt wird.

Starke durchschneidet ein Band

So sieht das Programm aus:
Nach dem ökumenischen Segen
durch die Dekane Josef Eckert
und Otfried Sperl wird Ober-
bürgermeister Andreas Starke in
Anwesenheit von Politik- und
Behördenvertretern sowie den
am Bau beteiligten Fachfirmen
ein Band durchschneiden und
auf diese Weise die Brücke offi-
ziell in Betrieb nehmen.

Als erstes Fahrzeug soll ein
Stadtbus die Brücke von der Ge-
orgendamm-Tiefgarage aus
überfahren. Ab diesem Zeit-
punkt darf dann auch der nicht

offizielle Verkehr die Brücke er-
obern.

Solange in den nächsten sechs
bis achtWochen nochRestarbei-
ten an den Gehwegen stattfin-
den, wird für Fußgänger ein Teil
der Fahrbahn provisorisch abge-
trennt und auf der gegenüberlie-
genden Seite ein Arbeitsbereich
eingerichtet. Von dort aus kann
die Montage der außen ange-
hängten Gehwege fortgeführt
werden. Ebenfalls noch im Bau
befindlich ist die barrierefreie
Rampe zum Adenauerufer auf
Höhe von „Bauer & Barbian“.

Das „Bierzelt“ sorgte für Tempo

Wie Pressesprecher Claus Rein-
hardt mitteilte, ist mittlerweile
rund die Hälfte der über 50

Nachforderungen der Arbeits-
gemeinschaft in einem Umfang
von ca. einer Million „geneh-
migt“. Über die Berechtigung
für die andere Hälfte und auch
über die Frage, wer die Be-
schleunigungskosten über-
nimmt, werden letztlich wohl
die Gerichte befinden. Nach den
ursprünglichen Berechnungen
hätte die Brücke 11,9 Millionen
Euro kosten sollen.

Ursprünglich sollte auch die
Eröffnung der Löwenbrücke
viel früher stattfinden: Ende des
Monats Oktober 2008. Die Ver-
spätung wäre noch deutlich län-
ger ausgefallen, hätte sich der
Entsorgungs- und Baubetrieb
nicht im Herbst vergangenen
Jahres für den Aufbau eines Zel-

tes auf der Fahrbahn entschie-
den. Unter seiner Plane konnte
auch bei den extrem niedrigen
Januar- und Februartemperatu-
ren weiter gearbeitet werden.
„Aus heutiger Sicht war es abso-
lut richtig, die Bauarbeiten
durchdasZelt zu forcieren, sagte
dazu Baureferent Hans Zistl-
Schlingmann. „Anders hätte
man den Wintereinbruch nicht
ausgleichen können.“

Sperre für Fußgänger und Radler

Während die Arbeiten an der
Löwenbrücke in den letzten Zü-
gen liegen, gehen sie in dieser
Woche an der Kettenbrücke in
die erste entscheidende Runde:
Mit überbreiten Transportfahr-
zeugen und unter Polizeibeglei-

tung werden heute und morgen
die beiden 50 Tonnen schweren
Stahlteile der Behelfsbrücke
über Hallstadter und Forchhei-
mer Straße an die Brückenköpfe
transportiert. Für Fußgänger
und Radfahrer bedeutet dies,
dass sie die Verbindung in dieser
Zeit nicht mehr nutzen können.
„Wegen der notwendigen Ab-
stellflächen für Kran und Trans-
portfahrzeuge sowie aus Sicher-
heitsgründen ist die Sperrung
von der Königstraße zur Innen-
stadt ab ca. 13 Uhr, unumgäng-
lich“, teilt die Stadt mit. Spätes-
tens am Donnerstag soll der
Fußweg wieder begehbar sein.

Der genaue Zeitplan sieht fol-
genden Ablauf vor: Heute
Abend gegen 20 Uhr wird das
erste Brückenteil aus Richtung
Hallstadter Straße kommend an
die Baustelle gebracht. Am
Mittwoch folgt das Abladen und
Absetzen auf der Kettenbrücke
selbst. Danach wird der Kran
abgebaut, umgesetzt und am
Heinrichsdamm erneut aufge-
baut. Nachmittags wird dann
das zweite Brückenteil von der
Forchheimer Straße aus angelie-
fert. Aufgrund der Überbreite
müssen dieKreuzungen auf dem
Anfahrtsweg von der Polizei
kurzfristig komplett gesperrt
werden.

Zum Schutz der Passanten
muss nach Angaben der Stadt
auch die Fußwegverbindung
Heinrichsdamm, Hauptwach-
straße (am „Zahleis-Haus“vor-
bei) gesperrt werden.

Behelfssteg kommt
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VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED JUTTA BEHR-GROH

Bamberg — Ein Wunsch der Bamberger,
um den es schon still geworden ist, geht
ganz überraschend in Erfüllung: Die so
genannte Heinrichskrone kehrt auf den
Domberg zurück – wenn auch nicht die
echte. Die bleibt in der Schatzkammer
der Wittelsbacherstiftung in der Mün-
chener Residenz. Bamberg erhält eine
Replik, die dem Original aus dem spä-
ten 13. Jahrhundert in Nichts nachste-
hen soll. Die Wittelsbacherstiftung hat
für dieses Unterfangen „grünes Licht“
gegeben, die Oberfrankenstiftung gibt
das Geld. Einen „sechsstelligen Betrag
im unteren Bereich“ lässt sie sich den
Auftrag kosten, der (für einen Fest-
preis) an den Bamberger Gold- und Sil-
berschmiedemeister Friedemann Ha-
ertl ergangen ist. Darüber informierten
Oberbürgermeister Andreas Starke und
RegierungspräsidentWilhelmWenning
als Vorsitzender der Oberfrankenstif-
tung gestern dieMedien.
Spätestens im Jahr 2012 soll die Kro-

ne die neue Attraktion im Bamberger
Diözesanmuseum sein.Dann feiertman
in der Welterbestadt wieder ein beson-
deres Jubiläum, die Weihe des ersten
Bamberger Doms vor 1000 Jahren.
Jahrelang hatten Politik und Öffent-

lichkeit anlässlich des 1000. Bistumsju-

biläums 2007 über eine Rückkehr des
Bamberger Domschatzes und vor allem
der Kaiserkronen diskutiert. Wegen ih-
res fragilen Zustands kam nicht einmal
der Transport als Leihgabe auf Zeit in
Frage. Weil die „Heinrichskrone“ nach
Ansicht von Wilhelm Wenning aber
nach Bamberg gehört, griff er die „aus-
gezeichnete Idee“ einer Replik auf.
Domkapitular Luitgar Göller hat in
„seinem“ Diözesanmuseum schon ei-
nen prominenten Platz für das neue alte
Schmuckstück ausgesucht.
DieNachbildung der „Heinrichskro-

ne“ ist fürKunsthandwerkerHaertl „ei-
ne tolleAufgabe“, an der er seine beiden
Auszubildenden teilhaben lassen will.
Er rechnetmit ca. 2500Arbeitsstunden.
Die Replik entsteht auf der Grundlage
einer digitalen Vermessung des Orig-
nals, die Paul Bellendorf vom Institut
für Archäologie der Universität Bam-
berg vornehmen wird.
Die Krone besteht aus sechs einzel-

nen Elementen, auf denen rund 600
winzige Eichenblätter den Untergrund
für zahlreiche gefasste Edelsteine und
Engelsfigürchen bilden. Bis auf einen
großen Safir, der allein wohl 32 000 Eu-
ro kosten würde, sollen auch für die Re-
plik nur echte Achate, Amethyste, Per-
len, Aquamarine, Smaragde usw. ver-
wendet werden.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

MICHAEL WEHNER

Bamberg — Ein Durchbruch ist
bei den Verhandlungen um die
Zukunft der Jako-Arena noch
nicht erzielt. Aber die Ver-
handlungspartner befinden
sich offenbar auf einem guten
Weg zur Einigung. „Es liegen
jetzt Ziel führende Vorschläge
auf dem Tisch, die noch von
den Experten geprüft werden
müssen; ich gehe nach wie vor
davon aus, dass eine Konstruk-
tion gefunden wird, die den
Basketball und die Arena für
Bamberg erhält“, sagte Ober-
bürgermeister Andreas Starke
(SPD) als Fazit der jüngsten
Verhandlungsrunde.

Gespräche gehen weiter

Erstmals scheinen sich die Stadt
Bamberg als mögliche Hallen-
betreiberin und die Investoren
als mögliche Käufer der Arena
einander anzunähern. Ein Ab-
bruch der Gespräche, der noch
zum Beginn letzter Woche
drohte, ist abgewendet. Als
vorteilhaft hat es sich laut Star-
ke erwiesen, das Einnahmepo-
tenzial der Halle beispielsweise
durch die Basketball-Logen in
einer Hand zu belassen und
nicht aufzuteilen. Der OB sieht
deshalb gute Chancen, dass
man amEnde zu einer Konstel-
lation kommt, die den Betrieb
der Halle als machbar für die
Stadt erscheinen lässt und die
auch eine politische Mehrheit
finden kann.

Es besteht kein Zeitdruck

Bei Gesprächen mit den Betei-
ligten habe sich zudem erge-
ben, dass „die zeitlichen Fris-
ten verhandelbar sind“. Es ge-
be keinen Grund, eine Lösung
mit der heißen Nadel zu stri-
cken. „Wir haben über den 31.
März hinaus Zeit und können
mit der nötigen Sorgfalt und
Genauigkeit vorgehen“, so der
OB. Er hoffe, dass man bis Os-
tern zu einer Lösung komme.
Positive Signale erhielt unse-

re Zeitung auch von der Inves-
torenseite. „Wir sind auf einem
guten Weg“, hieß es dort. Der
Verlauf der bisherigen Ver-
handlungen lasse hoffen, dass
die Gespräche bald zu einer
Entscheidung führen. Aus ei-
gener Sicht sei man der Stadt
Bamberg sehr weit entgegen
gekommen.

Sperrung Am heutigen Dienstag
und am morgigen Mittwoch liefern
Spezialfahrzeuge die beiden vorge-
fertigten Brückenteile des künfti-
gen Ersatzsteges an. Die Ketten-
brücke ist deshalb ab 13 Uhr auch
für Fußgänger und Radfahrer ge-
sperrt.

50 Tonnen 31 Meter lang, 3,50
Meter breit und je 50 Tonnen
schwer sind die beiden Teilstücke
des künftigen Ersatzsteges über
den Main-Donau-Kanal. Er soll
während der 17-monatigen Brü-
ckenbauzeit für die Erreichbarkeit
der Innenstadt für Fußgänger und
Radfahrer sorgen.

Die Freude war allen ins Gesicht geschrieben (von links, sitzend): Regierungspräsident
Wenning, OB Starke, Kunsthändler Franke, Gold- und Silberschmiedemeister Haertl,
Domkapitular Göller und Bgm. Hipelius. Foto: Ronald Rinklef

Endspurt auf der Löwenbrücke. Am Freitag, 12 Uhr, wird die Verbindung
wieder für den Verkehr frei gegeben. Ronald Rinklef


